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Gutes Zeitfenster für 
Einsparungen

Wirtschaftskrise und internes Optimierungsprogramm ermöglichen schnelle Erfolge im 
Frachtkostenbereich. Die Einsparungen liegen im Durchschnitt bei 18,5%.

Fracht- und Logistik-Kosten als Renditehebel

Logistik ist zurecht zunehmend im Fokus des Managements!
Zum einen trägt die richtige Gestaltung der logistischen Prozesskette durch die globale Ver-
netzung der Beschaffungsmärkte, des weltweiten Produktionsverbundes und der Distributions-
logistik entscheidend zur Performance des Gesamtunternehmens bei. Zum anderen addieren sich 
Logistikkosten in der Gesamtsicht auf bis zu 8-10% vom Umsatz, und haben damit eine große 
Ergebnisrelevanz.

Logistics Excellence, d.h. die Verbesserung der Logistik-Performance bei gleichzeitiger Kosten-
optimierung, ist Aufgabenstellung in vielen Beratungsprojekten der Exxent Management Team AG 
bei technologieorientierten Unternehmen. Wir haben dadurch einen Überblick über die 
Leistungsprofile der führenden Logistikdienstleister und wissen, wo in den Unternehmen dieje-
nigen Ansatzpunkte zu finden sind, die kurz- und mittelfristig den größten Erfolg gewährleisten.

Um einen der größten Kostenblöcke innerhalb der Logistikkosten, die Fracht- und Transport-
kosten, die bis zu 4% des Umsatzes (ohne Frei-Haus-Anteile) betragen können, zu senken, haben 
wir das Arbeitsprogramm Frachtkosten-Effizienz (FKE 80/20) entwickelt. Dieser Projektleitfaden 
ist so angelegt, dass schnell und kurzfristig wirksam Einsparungen realisiert werden und Grund-
lagen für die nachhaltige Optimierung gelegt werden können.

Die aktuelle Wirtschaftskrise bietet gerade im Sektor Transportleistungen neue, kostengünstigere 
Vertragsmöglichkeiten. Frachtraum ist wieder verfügbar, die Spotmärkte sind mit Angeboten gefüllt, 
die Transporteure sind bemüht, die Auslastung ihrer Fahrzeuge zu erhöhen.

Der Gesamtverbesserungseffekt wird aber nur dann erreicht, wenn sowohl die Marktchancen

grundsätzliche niedrigere Frachtraten (Strecken-km unter 1,00 € bei FTL)

Vereinfachung der Preis- und Konditionensysteme

Nutzung neuer internationaler Transporteure (neue EU-Richtlinie)

als auch interne Optimierungsmöglichkeiten ausgeschöpft und kombiniert werden (u.a.)

Routenmanagement

Ladungs- und Streckenbündelung

Wahl kostengünstigerer Landungsträger, Transportfrequenzen und Versandarten

Dispositionsqualität zur frühzeitigeren Vergabe der Frachtaufträge

Die realisierbaren Einsparungspotenziale sind natürlich stark von den spezifischen Gegebenheiten 
eines jeden Unternehmens abhängig. Der Einsparungseffekt liegt bei unseren Projekten in einer
Bandbreite von 12-20% der definierten Kosten. 

Management 
Attention zur 
logistischen 
Prozesskette

Kapitel 1
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Die FKE-80/20-Methodik erzielt kurz- und mittelfristig wirksame Einsparungen bei 
geringer Belastung interner Ressourcen und Leistungsträger 

Leverage-Effekt in 
der Gesamtlogistik

FKE 80/20: Viel 
Erfolg mit wenig 
Aufwand

Das Projekt zeichnet sich durch folgende Merkmale/Inhalte aus:

Nutzung der Exxent Frachtkosten-Analyse-Methodik um z.B. Überzahlungen, Mängel im 
Routenmanagement und bei der Nutzung der Ladungsträger herauszufinden 

Erstellung eines Logistik-Factbooks und Logistik-Anforderungsprofils zur gezielten Optimierung 
der Zusammenarbeit mit Ihren Logistikdienstleistern

Kompakter und konzentrierter Einsatz Ihrer internen Ressourcen bei der Projektdurchführung. 
Konzentration auf zwei jeweils zweitägige Workshops mit Ihren Logistik-Leistungsträgern unter 
unserer Moderation und fachlichen Anleitung, um vorhandene interne Störgrößen zu identifi-
zieren, Potenziale abzuleiten und Maßnahmen zu erarbeiten

Fokussierung der externen und internen Anstrengungen entsprechend des 80/20-Ansatzes nur auf 
erfolgsträchtige Veränderungsmaßnahmen 

Umsetzungsbegleitung, Erfolgskontrolle und Monitoring der Einsparungen durch ein Saving-Board

Kurze Projektlaufzeit von 2-3 Monaten zur Potenzialdefinition und Umsetzungsplanung.

Die detaillierte Beschreibung der FKE-80/20-Methodik mit den wesentlichen 
inhaltlichen Eckpunkten und der Darstellung der Projektdurchführung finden Sie 
nachstehend. Wir sind gerne bereit, unseren Vorschlag ausführlicher bei Ihnen 
vorzustellen, Ihre spezifischen Fragen aufzunehmen und darauf aufbauend, ein 
Arbeitsprogramm für Ihr Unternehmen zu erarbeiten.

Die FKE-80/20-Methodik dient oft als Startmodul für Logistics Excellence

Fracht- und Transportkosten sind nur ein Teil der gesamten Logistikkosten. Das FKE-80/20-
Projekt gibt viele wertvolle Hinweise auf weitere Verbesserungsmöglichkeiten bei der Gestaltung 
der gesamten logistischen Prozesskette und der logistischen Stellhebel.

Das FKE-80/20-Modul ist deshalb wesentlicher Bestandteil unseres Pfades zu Logistics Excellence. 
Dieser beinhaltet die Optimierung aller logistischen Stellhebel wie z. B.:

Lagertechnik und Lagerflächen

Bestandsoptimierung

Verpackungsoptimierung und Behältermanagement

Innerbetriebliche und standortübergreifende Ver- und Entsorgungsprozesse im globalen 
Produktionsverbund

Dispositionsspielregeln und Terminsteuerung für Beschaffung, innerbetrieblichem Transport 
und Versand im Zusammenspiel mit dem Auftragsabwicklungsprozess

Outsourcing-Partnerschaften mit Logistikdienstleistern

Die Broschüre „Logistics Excellence“ mit der ausführlichen Darstellung der Stellhebel, Methoden 
und der Projektdurchführung können wir Ihnen gerne zusenden
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Die gesamten Logistikkosten liegen bei vielen Unternehmen in einer Größenordnung von 8-10% vom 
Umsatz. Die direkten Fracht- und Transportkosten machen dabei den größten Anteil mit bis zu 40% 
aus, ohne zunächst die indirekten Frachtkosten der Frei-Haus-Lieferung zu berücksichtigen.

Die Höhe dieser Kosten resultiert nicht nur aus der Preisbasis und dem Tarifsystem der Spediteure, 
sondern wird getrieben durch eine Reihe interner Einflussgrößen.

Bei der Optimierung der Frachtkosten als Teilbereich der Logistikkosten spielen eine 
Vielzahl interner und externer Faktoren zusammen, wie sie in der Stellhebel-Übersicht 
dargestellt sind.

Frachtkosten-Effizienz (FKE):
Ein unterschätzter Hebel zur Kostenreduzierung
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Intransparenz der 
Frachtkosten in der 
Logistikkette

Obwohl sich die absolute Höhe der Frachtkosten noch relativ leicht feststellen lässt, gibt das 
Informations- und Controlling-Instrumentarium nur selten verlässliche Informationen über die 
Verursacher und die anfallenden indirekten Logistik-Kosten wieder.

Die notwendige Transparenz, um Möglichkeiten zur Kosteneinsparung aufzuzeigen, muss oftmals erst 
geschaffen werden. Die Frachtrechnungen sind für uns deshalb wesentliche Grundlage der Analyse. 

Die einzelnen 
Stellhebel in der 
Frachtkosten-
Optimierung

Kapitel 2
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Nutzung der Markt-
chancen und interne 
Optimierung sichern 
den Maximaleffekt

Die aktuelle Marktsituation bietet zudem eine außergewöhnliche Gelegenheit, im Bereich der 
Frachten ein neues Kostenniveau zu erreichen. 

Viele Unternehmen scheuen sich den „gordischen Knoten“ der Frachtkosten systematisch zu 
zerschlagen und beschränken sich auf die Erzielung besserer Konditionen bei Frachtaufträgen. 
Das Zusatzpotenzial, welches sich durch eine systematische Optimierung aller Stellhebel ergeben 
würde, wird in der Regel durch interne Boardmittel alleine nicht erkannt und nicht erschlossen. 

Durch die FKE-80/20-Methodik und unsere Kenntnisse über die Leistungsprofile der Logistik-
dienstleister und der grundsätzlichen Anforderung der Unternehmen an die Transport-Logistik in 
den Branchen

Maschinen- und Anlagenbau

Elektrotechnik und Elektronik

Prozessindustrie

Kfz-Zulieferer-Industrie

Gebrauchsgüterindustrie

sind wir in der Lage in einem Zeitraum von 2-3 Monaten Kosteneinsparungen und Performance-
verbesserungen zu erarbeiten, die sich im Schnitt auf 18,5% der definierten Kosten belaufen (Full 
Year Effect).

Damit kann durch die Reduzierung der Fracht- und Transportkosten ein nachhaltiger Beitrag zur 
kurzfristigen Verbesserung des Unternehmensergebnisses erzielt werden.
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Die Exxent FKE-80/20-Methodik:
In 4 Schritten zur Frachtkosten-Effizienz

Das FKE-80/20-Projekt zeichnet sich durch folgende Merkmale und Inhalte aus …
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Erfolgsfaktoren der 
FKE 80/20.

… und wird in 4 Arbeitsschritten durchgeführt:

4 Schritte der FKE

Im Folgenden werden die Schritte 1-4 im einzelnen erläutert und nach Ergebnissen sowie mit 
Projektbeispielen dargestellt. 

Kapitel 3

Nutzung der Exxent Frachtkosten-Analyse-Methodik um z.B. Überzahlungen, Mängel im Routen-
Management und bei der Nutzung der Ladungsträger zu identifizieren

Erstellung eines Logistik-Factbooks und Logistik-Anforderungsprofils zur gezielten Optimierung der 
Zusammenarbeit mit Ihren Logistikdienstleistern

Kompakter und konzentrierter Einsatz Ihrer internen Ressourcen bei der Projektdurchführung

Konzentration auf 2 jeweils zweitägige Workshops mit Ihren Logistik-Leistungsträgern unter unserer 
Moderation und fachlichen Anleitung, um vorhandene interne Störgrößen zu identifizieren, 
Potenziale abzuleiten und Maßnahmen zu erarbeiten

Fokussierung der externen und internen Anstrengungen entsprechend des 80/20-Ansatzes nur auf 
erfolgsträchtige Veränderungsmaßnahmen 

Umsetzungsbegleitung, Erfolgskontrolle und Monitoring der Einsparungen durch ein Saving-Board

Kurze Projektlaufzeit von 2-3 Monaten zur Potenzialdefinition und Umsetzungsplanung



Die Exxent FKE-80/20-Methodik im Einzelnen:
1. Schritt: Projektumfeld-Analyse (PUMA) und 

Projektplanung

Im Fokus des 1. Arbeitsschrittes stehen die relevanten logistischen Kenndaten,
Erfolgsfaktoren und Stellhebel des Unternehmens. Außerdem geht es darum die 
Unternehmensführung, die Leistungsträger und die Führungskultur kennenzulernen:

8

1. Schritt für eine 
fundierte Basis und 
Orientierung

Gestalter und „Beeinflusser“ der Frachtkosten-Effizienz

PUMA – Projekt-
Umfeld-Analyse

issue

Definition Projektzielsetzung

Zielsystem Logistik und Frachten

Identifizierung aller vom Projekt betroffenen Personengruppen

Erfassung aller Einflussfaktoren auf das Projekt

Erste Hinweise auf Potenziale und Problemfelder 

Feststellung von Abhängigkeiten/Zusammenhängen mit anderen Aufgaben und Projekten

Auf Basis dieser Ergebnisse wird dann gemeinsam das Projektteam und der 
Lenkungsausschuss definiert und die Zeit- (Milestones) und Ressourcenplanung (intern) 
durchgeführt
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Die Exxent FKE-80/20-Methodik im Einzelnen:
2. Schritt: Potenzialbestimmung (FKE-80/20-Methodik)
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Die Potenzialbestimmung basiert auf drei Elementen:

Preis-/Leistungsoptimierung mit Hilfe der Frachtrechnungsanalyse

Exxent Marktkenntnisse über Leistungsprofile der Logistikdienstleister, Benchmarks, Best Practices

Interne Optimierungsansätze aus den Workshops

Frachtraten und 
Konditionensysteme 
optimieren

1 Preis-/Leistungsoptimierung

Die Preis-Leistungsoptimierung der Fracht- und Transportkosten findet innerhalb der bestehenden 
organisatorischen und strukturellen Gegebenheiten statt. 

Der Arbeitsschwerpunkt fokussiert sich auf die Hebel und Maßnahmen, die kurzfristig über Preis- und 
Kontrakt-Effekte zum Erfolg führen und optimiert insbesondere den Einsatz der richtigen Spediteure 
und Logistikdienstleister (LDLs) auf den richtigen Routen mit den richtigen Leistungen. 

Dabei kommt ein breites Hebel-Set zur Anwendung. Stichworte wie Routenplanung, Preis-Konditio-
nen-System, Fracht-Nebenkosten, Versandart und Transport-Equipment, Sonderfrachten und Wett-
bewerbsgenerierung  sollen das breite Instrumentarium nur andeuten. 

Grundlage für die Preis/Leistungsoptimierung sind zum einen die vorhandenen Frachtrechnungen und 
vertraglichen Vereinbarungen und zum anderen die Auftrags-/Versandbücher, die zusätzliche Daten 
zur Auftragsstruktur und Frachtkosten bestimmenden Anforderungen beinhalten.
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Die genaue Prüfung der Konditionen, Frachtraten und tatsächlichen Abrechnungen 
führt in der Praxis zu einer Vielzahl von Auffälligkeiten und Erkenntnissen.
Die Wahrheit steckt in der Rechnung!

Durch die Exxent Auswertungsmethode für Frachtrechnungen ergeben sich schnell und direkt 
umsetzbare Einsparungen aus:

Überzahlungs- und 
Preiseffekte

Typische Kosten-
struktur eines LDL

Beseitigung von Überzahlungen, z.B. bei

Versicherungen

Rollgeld

Maut
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Vergleich bestehender Dienstleister, (Unterschiedlichkeiten bei Preis-/Leistungsgestaltung)

Optimierte Abrechnung nach kg, km, m3, Lademeter

FTL, LTL, Paketdienste, KEP

Vertragskonformität, Vergleichbarkeit

Transport-Rhythmik, -Koordination 

Strecken, Häufigkeit

Wartezeiten

Routenoptimierung

Beladungsoptimierung

Benchmark-Abgleich

Detaillierte Kenntnisse über die Kostenstrukturen im Fernverkehr ermöglichen gezielte 
Preisverhandlungen mit den Logistikdienstleistern
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In den 43% der sonstigen Kosten sind mind. 5% 
Kosten-Effizienz zu erwarten 

Unterstützung des verladenden Unternehmens 
durch: 

Forecasts (Termine, Laderaumbedarf)
Hinweis auf alternative Finanzierungsmög-
lichkeiten, Wartungs- und Serviceverträge etc.

Kostenstruktur im Fernverkehr [in %]

100%

33%

24%

43%

Gewinn

Reifen
Versicherung
Verschiedenes (Lizenzen, Reinigung, Maut etc.)
Reparaturen/Wartung

Abschreibungen

Verwaltung und Zinsen

Kraft- und Betriebsstoffe

Lohn- und Lohnnebenkosten Fahrer
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Typische Auffälligkeiten und Erkenntnisse aus der Frachtrechnungsanalyse:

Die Exxent-Frachtdatenanalyse erfasst weitaus mehr Preis- und Leistungsinformation als die 
üblichen SAP Auswertungen und führen zu deutlich mehr Verbesserungsansätzen

Unterschiedliche Preis- und Konditionensysteme sogar innerhalb von Relations- und Dienstleister-
identität

Überzahlungsgefahr aufgrund  unklarer Frachtnebenkostenvereinbarungen (Dieselzuschläge, 
Floater)

Eingeschränkte Prüfbarkeit der Rechnung, teilweise kein Ausweis der Ladungsdaten wie km, 
Ladungsmenge, kg

Auf einigen Relationen hohe Abweichungen zum Marktpreis (Faktorkostenpotenzial)

Ungünstiger Abrechnungsmodus auf Basis von Stundensätzen bei hoher Frequenz und 
Homogenität

Keine durchgängige Abrechnungslogik des Spediteurs, dadurch kein funktionierendes 
Frachtkosten-Controlling möglich

Hoher Anteil an Sonderfahrten als Indiz für Prozessschwächen

Unberechtigte Abrechnung von Fracht-Nebenkosten (Treibstoffzuschlag, Maut, Wartezeit,            
2. Abladestelle, Rollgeld, Gefahrgut, Abfertigungsgebühr, Dokumente)

Kostentreiber einer einzelnen Fracht:
Was bestimmt die realen Kosten der Fracht auf Basis der vorliegenden Konditionen?

Kostentreiber der 
Einzelfracht

Die Frachtrech-
nungsanalyse ergibt 
eine Vielzahl von 
Ansatzpunkten
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Die sich aus der Preis-/Leistungsoptimierung ergebenden Einsparungsmöglichkeiten aus 
Überzahlungen sind sofort und ohne größeren Umstellungsaufwand realisierbar. Der 
Erfahrungswert liegt bei 2,5-3% der betrachteten Frachtkosten.

Kostenbasis pro km

Lkw-Basis

Forecasting Information 
Providing

Datentransfer

Supply Chain Event 
Management

Elektronischer Transport-
auftrag

Spot-Markt-Nutzung bei
Regelverkehren

Dispositionsqualität

Nutzlast pro Lkw
Lademeter
Ladevolumen
Ladungsgewicht

Curtensider

Jumbo

Doppelstock-Trailer

Mega-Trailer

Equipment

FTL ⇒ 35 €

LTL (50%-Auslastung) ⇒ 48 €

LTL (30%-Auslastung) ⇒ 70 €

STG (10 Paletten) ⇒ 150 €

STG (5 Paletten) ⇒ 180 €

STG (1 Palette) ⇒ 200 €

KEP ⇒ 500 €

Versandart/ 
Transportprodukt

Full-Truck-Basis pro km Kosten für FTLs/LTL (80/50)Full-Truck-Ladekapazität Kosten pro Einzel-Palette

0,95-1,30 €/km 20-30%33-36 Paletten (hoch)
bis zu 100 m3

35-200 €

Verwaltung

Betriebskosten

Strecken-EKs/NKs

Treibstoff

Personal

Trailer-
Varianten

Produkt

Rate
(Spot)

pro
Palette

Vorlaufzeit

Rate
(Spot)KEP

STG
LTL

FTL

1,000 km

Euro 5
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Rate
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Rate
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Exxent Wissensbasis 
als Beschleuniger

Exxent Marktkenntnisse, Benchmarks und Best Practices als Input für den Optimie-
rungs-Workshop erlauben die schnelle Identifizierung möglicher Sofortmaßnahmen

Im Rahmen dieses Projektes bringt  Exxent u.a. das Know-how über die in der Praxis bewährten 
Modelle der Zusammenarbeit von Logistikdienstleistern und Unternehmen ein. 

Auf dieser Basis lässt sich anhand der heutigen Arbeitsteilung schnell und pragmatisch abschätzen, ob 
und in welchem Umfang Optimierungspotenziale durch Veränderung der Logistik-Kontrakte 
vorhanden sind.
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Durch unsere Marktkenntnisse über LDL-Leistungsprofile können wir die Einsparungs-
effekte durch die Auswahl des anforderungsgerechten Logistikpartners erhöhen

Der richtige LDL für 
den richtigen 
Kunden

Grundsätzliche Leistungspositionierung der Logistik-Anbieter

Exxent Wissensbasis
als Input für den 

Optimierungs-Workshop
LDL-Leistungsprofile

Methodenbibliothek
Stellhebel

Maßnahmen

Branchenkenntnis/
Anforderungen der Kunden

Best Practices,
Lessons Learned

Benchmarks

Exxent Wissensbasis
als Input für den 

Optimierungs-Workshop
LDL-Leistungsprofile

Methodenbibliothek
Stellhebel

Maßnahmen

Branchenkenntnis/
Anforderungen der Kunden

Best Practices,
Lessons Learned

Benchmarks

Relative Größe des 
Geschäftsfeldes

Leistungsspektrum

Integrationstiefe

fit-for-purpose cost-to-serve

Steuerung & 
Koordinierung

Lösungen/
Konzept-Design

Operations/ 
Umsetzung

Lösungs-
integrato-
ren LLP

Solution 
Provider/ 

Dienstleister
3 PL

System/
IT-Integra-

toren
4 PL

Trans-
porteure

1 PL

Spedi-
teure

2 PL (T)

Mega-
Carrier

2PL 
(MC)

Relative Größe des 
Geschäftsfeldes

Leistungsspektrum
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Koordinierung
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Operations/ 
Umsetzung

Lösungs-
integrato-
ren LLP

Solution 
Provider/ 

Dienstleister
3 PL

System/
IT-Integra-

toren
4 PL

Trans-
porteure

1 PL

Spedi-
teure

2 PL (T)

Mega-
Carrier

2PL 
(MC)



Die Wertstrom-Analyse zeigt Verschwendungsquellen und Kostentreiber ungefiltert auf und bietet bei 
richtiger Gruppierung der Prozess-Blitze die Basis für den Stellhebel-Einsatz.
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Gesamtdarstellung der FKE-80/20-Workshops zur Bestimmung der Potenziale und 
Erarbeitung von Verbesserungsansätzen

Potenzialfindung und  
Erarbeitung der 
Maßnahmen in 
effizienter 
Workshop-Arbeit

Wertstrom-Analyse 
deckt ungefiltert 
Schwachstellen auf

3 Optimierungs-Workshops mit den Mitarbeitern nach dem 80/20-Prinzip

Wertstrom-Analyse zur Identifizierung und Beseitigung von Störgrößen, Stellhebeloptimierung und 
Morphologie der Verschwendung sind die Hauptinstrumente der Workshop-Arbeit. 

In 2 Workshops werden die im Sinnes des 80/20-Ansatzes relevanten Verbesserungsansätze erarbeitet, 
hinsichtlich ihres Potenzials bewertet und einer Priorisierung zugeführt.

Wertstrom-Analyse und Mapping des Hauptprozesses zur Identifizierung und 
Beseitigung von Störgrößen im Rahmen des ersten Optimierungs-Workshops

Brown Paper Blitzspeicher

Mapping

Brown Paper Blitzspeicher

Mapping

Wertstrom-
Analyse

Arbeitsinhalte Methode

Workflow Hauptprozess
Prozessvarianten
Mengengerüst/ Prozessdaten
Probleme/Störquellen
Verschwendungsquellen

Brown Paper/WSA – Wertstrom-Analyse
Problemspeicher/Blitzvisualisierung
Volumenanalyse
Prozess-Funktions-Matrix
Vor-Ort-Begehung

Prozess-Probleme
Strukturelle Schwachstellen
Hauptthemen/Headlines
Ergebnis: Problem-Cluster

Blitzkarten/-speicher
Pinboard-Clustering
Priorisierung/Gewichtung
Punkteverfahren (Potenzial vs. 
Realisierbarkeit)

Detaillierung der Top 10 der Problem-
Cluster pro Team
Ursachenanalyse
Auswirkungsanalyse
Stellhebel/Lösungen
Effekte & Umsetzungsweg

Bildung von mehreren Teams
Gruppenarbeit
Lösungszyklus (5 Schritte)
UWD (Ursachen-Wirkungs-Diagramm)

Kostensenkung
Qualitätsverbesserung
Durchlaufzeit-Verkürzung
DB-Verbesserung

Zielsystem Better-Faster-Cheaper
Kostenmodelle
Potenzial-Modelle
Benchmarks
Maßnahmen-Templates

Elemente

Schwachstellen-
Clustering

Priorisierung,
Lösungsansätze

Potenziale,
Action Plan

Optimierungs-
-Workshop 2

(2 Tage)

Optimierungs-
Workshop 1

(2 Tage)

Abstimmung im Führungskreis (Fokussierung und Priorisierung)

Wertstrom-
Analyse

Arbeitsinhalte Methode

Workflow Hauptprozess
Prozessvarianten
Mengengerüst/ Prozessdaten
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Prozess-Probleme
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Hauptthemen/Headlines
Ergebnis: Problem-Cluster

Blitzkarten/-speicher
Pinboard-Clustering
Priorisierung/Gewichtung
Punkteverfahren (Potenzial vs. 
Realisierbarkeit)

Detaillierung der Top 10 der Problem-
Cluster pro Team
Ursachenanalyse
Auswirkungsanalyse
Stellhebel/Lösungen
Effekte & Umsetzungsweg

Bildung von mehreren Teams
Gruppenarbeit
Lösungszyklus (5 Schritte)
UWD (Ursachen-Wirkungs-Diagramm)

Kostensenkung
Qualitätsverbesserung
Durchlaufzeit-Verkürzung
DB-Verbesserung

Zielsystem Better-Faster-Cheaper
Kostenmodelle
Potenzial-Modelle
Benchmarks
Maßnahmen-Templates

Elemente

Schwachstellen-
Clustering

Priorisierung,
Lösungsansätze

Potenziale,
Action Plan

Optimierungs-
-Workshop 2

(2 Tage)

Optimierungs-
Workshop 1

(2 Tage)

Abstimmung im Führungskreis (Fokussierung und Priorisierung)
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Bei der Wertstrom-Analyse wird durch das Stellhebel-Konzept sicher gestellt, dass alle 
Optimierungsansätze geprüft werden.

Hebel-Set und 
Maßnahmen-
Bibliothek

Morphologie der 
Verschwendung im 
Logistik-Prozess

14

Die „Morphologie der Verschwendung“ hilft, als Leitfaden, sämtliche Verschwendungs-
quellen und Prozessschwachstellen aufzudecken und als Optimierungsansatz nutzbar 
zu machen

Aktualität Prozesssicherheit SauberkeitQualifikation

Qualität Durchlaufzeiten TeamqualitätMotivation

Transparenz Reaktionszeiten FührungsstilDisziplin

Redundanz Standardisierung TransparenzKommunikations-
verhalten

Verdichtung Aufgabenverteilung Räume/Flächen

Archivierung Sortierung u. Transport

Ablage Kapazitäten

EDV-Unterstützung Hierarchie

Zugriff Kontrolle und 
Genehmigung

Übermittlungssicherheit

Krankheit

Training

Zuständigkeit

Besprechungen

Kompetenz

Redundanz

Kolleginnen/Kollegen

Energie-Effizienz

Arbeitsplatz/Hilfsmittel Information Abläufe/Organisation UmfeldMensch

Standardisierung

Schnelligkeit

Verfügbarkeit

Benutzerfreundlichkeit

Angemessenheit

Ergonomie

Flexibilität

Layout/Wege

Übersichtlichkeit

Büromaterial

Instrumente/Tools
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Verfügbarkeit

Benutzerfreundlichkeit

Angemessenheit

Ergonomie

Flexibilität

Layout/Wege

Übersichtlichkeit

Büromaterial

Instrumente/Tools

Paarige 
Transporte

Fracht- und 
Logistik-Kosten

Transport- und 
Lagerkonzepte

Konsignations-
Läger

JIS/JIT-
Belieferung

Milk-Runs

Stock in Flow

Fahrpläne/
Schedules

Zentrallogistik/ 
Logistikzentrum

Rampen-
Abwicklung

Vorgezogener 
Wareneingang

LKW-
Wartezeiten

Hof-Layout

flexible 
Anlieferfenster

Rampenkontakte

LKW-Leitstand

Entlade-Prozess

Behälter/
Verpackungen

Standard-
behälter

Spezial-
behälter

Einweg/
Mehrweg

Leergutmanagement/
Rückführung

Definierte 
Ausweichverpackungen

Füllgrad-
optimierung

Stapelfaktor

Fläche-
/Höhenstand

IT-/Technologie-
einsatz

Etiketten/Label-/ 
Barcode-Standards Supply Chain Event 

Management
ID-Techniken 
(RFID)

Nutzung Frachtbörsen, 
e-auctioningTracking & 

Tracing

LKW-Disposition

Equipment/
Transportmodus

Wechselbrücken Gleisanbindung

Kombinierte 
Verkehre

Short-Sea-Einsatz

Mega-Trailer, 
Jumbos

Binnenschifffahrt

Rollboden

Ladungs-/
Routenstruktur

Teilespektrum/-
beschaffenheit

Bestellrhythmen

Anzahl LDLs Lieferfrequenzen

Sendungs-
volumen

Anzahl Kunden/ 
Lieferanten

Stückgut/LTL/FTLUmschlagtechnik

Gebietsspe-
diteurwesen

Lagerstrukturen

Softwaregestützte 
Tourenplanung

Umpack-
Tätigkeiten

Nutzung LLPs

Standorte

Lieferbedingungen/
Frankatur

Flexible 
Abholfenster
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PriorisierungProblem-Clusterung

Der Moderator sammelt, bespricht und 
gruppiert alle einzelnen Problemkarten

Wertstrom-Analyse
+ Mapping des Haupt-
prozesses

Stellhebel-Systematik
Morphologie der 
Verschwendung

Jedes Team-Mitglied 
schreibt Themen/ 
Probleme auf Karten

Alle Teilnehmer bewerten die 
Karten mit jeweils 5 Punkten
(rot = hohes Potenzial)
(grün = schnelle Umsetzung)

Es entsteht eine Priorisierungsmatrix

Prio III
Gestaltungsbedarf, 
wichtige Themen

Prio I
Quick Wins mit 
hohem Effekt

Prio IV
Vielzahl Einzel-

themen, Selektion

Prio II
Signaleffekte,
kleine Erfolge

schnelle Umsetzung

ho
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80/20-Workshop-
Konzeption

Teamarbeit im 
Workshop
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FKE-80/20-Workshop 1: Von der Wertstrom-Analyse zur Schwachstellen-Priorisierung 

Teamarbeit bei der Bewertung und Priorisierung

Team 1: Fläche + Logistik Team 2: Materialverfügbarkeit 
+ PlanungTeam 1: Fläche + Logistik Team 2: Materialverfügbarkeit 
+ Planung



Team 1:
„Redesign Logistikbetrieb” + 
„Schnittstellen-Optimierung”

Team 2:
„SLA-Alignment“, „Ansteuerung 
durch KUZ“, „IT-Support“, 
„Schaffung Transportoptimierung

∑ Gesamt [€]

Team 3:
– Auftragsdurchlauf + Logistik
– Transport-Management
– Wareneingang-Replenishment
– Kommissionierung

Prozesseffizienz

DB2-Verlust Better Faster

Prozessqualität

Material-
kosten

35.000,-

2.1 2.6
2.2 2.7
2.3 2.8
2.4 2.10
2.5 2.10

Fracht-
kosten

485.957,-

1.1 217.670,-
1.7 42.287,-

Personal-
kosten auf

IT-Problemen 
basierend

180.358,-

Personal-
bezogene

Voll-Kosten

375.775,-

1.3 85.350,-
1.4 96.800,-
1.5 40.000,-
1.6 13.600,-

2.5 211.500,-
2.7 12.000,-
2.8 2.500,-

2.9 18.750,- 2.2 20.000,-
2.4 68.400,-
2.5 48.400,-
2.7 2.600,-
2.8 625,-

2.9 35.000,-

82.500,-

1.833,-

64.900,-

12.375,-

1.1 1.6
1.2 1.7
1.4 1.9
1.5 1.10

1.1 1.6
1.2 1.7
1.4 1.8

1.10

2.1 2.8
2.3 2.9
2.6 2.10
2.7 2.10

Team 1:
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„Schnittstellen-Optimierung”
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„SLA-Alignment“, „Ansteuerung 
durch KUZ“, „IT-Support“, 
„Schaffung Transportoptimierung

∑ Gesamt [€]
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– Wareneingang-Replenishment
– Kommissionierung
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1.7 42.287,-
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Abstimmung mit 
dem Management 
zur Sicherstellung 
der zielgerichteten 
Weiterarbeit

Ergebnisse -
Projektbeispiel

Zusammenfassung der Potenziale:
Die erarbeiteten Verbesserungsansätze werden sowohl quantifiziert als auch qualitativ bewertet und
bilden die Grundlage für die Realisierungsentscheidungen im Lenkungsausschuss

16

Abstimmungsrunde mit den Führungskräften

Optimierungs-Workshop 2: 
Ziel ist die Erkennung und Umsetzung von möglichst schnell wirksamen und mit wenig 
Aufwand realisierbaren Verbesserungen

Bildung von mehreren themenbezogenen Teams

Top 10 der Verbesserungsansätze

Detaillierung der Ursachen und Ansatzpunkte

Voraussetzungen, Restriktionen

Potenzialabschätzung

Umsetzungs-Rahmen-Planung

Konsolidierung aller Maßnahmen im Plenum

Lösungsprozess im 
2. Workshop

Lösungszyklus im Optimierungs-Workshop 2

Problem 
und 

Lösung

1

2

3

4

5

identifizieren

analy-
sieren

planen

einführen

bewerten

Lösungszyklus im Optimierungs-Workshop 2

Problem 
und 

Lösung

1

2

3

4

5

identifizieren

analy-
sieren

planen

einführen

bewerten

Die Ergebnisse des Optimierungs-Workshops 1
Prozessdefizite
Problem-Clusterung 
Erste Verbesserungsideen

werden im Projekt-Lenkungsausschuss vorgestellt und diskutiert, damit für die weiteren Arbeiten 
der aus Sicht des Top-Managements richtige Fokus gesetzt werden kann



Die Exxent FKE-80/20-Methodik im Einzelnen:
3. Schritt: Konsolidierung und Umsetzungsplanung

issue

Im 3. Projektschritt werden die erarbeiteten Potenziale konsolidiert und diejenigen 
Projekte herausgearbeitet, die mit wirtschaftlich vertretbarem Aufwand kurz- bis 
mittelfristig den größten Einsparungseffekt erzielen.

Saving Board:
Überwachungs-
Instrument zur 
Zielerreichung
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Potenzial-Konsolidierung und Umsetzungsplanung

Potenzial-
Konsolidierung

Iterativer Prozess zusammen mit dem Lenkungsaus-
schuss, respektive den Entscheidern auf Führungsebene

Im Saving Board werden die Einsparungseffekte aller 
Realisierungsprojekte dokumentiert und „monitort“. 
Damit ist über die gesamte Laufzeit der Realisierung 
immer transparent, welches Projekt entsprechend der 
Planung Fortschritte erzielt und bei welchen Projekten 
nachgesteuert werden muss.

Das Saving Board stellt in den Fällen, in denen ein Teil 
des Beraterhonorars variabel gestaltet wird, die 
gemeinsame Abrechnungsgrundlage dar. 

Saving Board (Auszug)

Erforderliche Veränderungen und notwendiger Ressourceneinsatz werden dabei 
sorgfältig abgeschätzt. Für die einzelnen Projekte wird ein jeweils spezifischer 
Realisierungsplan erarbeitet:

Preis-/Leistungs-
stellgröße

Interne Optimierung 
FKE-80/20-Workshop

Marktwissen und 
Benchmarks

Gesamtpotenzial aus Schritt 2:
Potenzialbestimmung

Mit wirtschaftlich 
vertretbarem Aufwand 
kurz- bis mittelfristig 

realisierbares 
Einsparungspotenzial 

ermitteln

Projekt 3:

Projekt 2:

Projekt 1:

Zielsetzung
Effekt
Zeitraum
Ressourcenbindung
Verantwortl. Team

Umsetzungsplanung der Realisierungsprojekte

Preis-/Leistungs-
stellgröße

Interne Optimierung 
FKE-80/20-Workshop

Marktwissen und 
Benchmarks

Gesamtpotenzial aus Schritt 2:
Potenzialbestimmung

Mit wirtschaftlich 
vertretbarem Aufwand 
kurz- bis mittelfristig 

realisierbares 
Einsparungspotenzial 

ermitteln

Projekt 3:

Projekt 2:

Projekt 1:

Zielsetzung
Effekt
Zeitraum
Ressourcenbindung
Verantwortl. Team

Umsetzungsplanung der Realisierungsprojekte



Zeit [in Monaten]

1.-4. Milestone-Termine: im monatlichen Abstand

5. Milestone-Termine: nach 6 Monaten

6.-7. Milestone-Termine: Ende des 3. und 4. Quartals

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

M1 M2 M3 M4 M5 M6 M7

Projekt 1

Projekt 2

Projekt 3

Projekt 4

Projekt 5

Zeit [in Monaten]

1.-4. Milestone-Termine: im monatlichen Abstand

5. Milestone-Termine: nach 6 Monaten

6.-7. Milestone-Termine: Ende des 3. und 4. Quartals

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

M1 M2 M3 M4 M5 M6 M7

Projekt 1

Projekt 2

Projekt 3

Projekt 4

Projekt 5

Die Exxent FKE-80/20-Methodik im Einzelnen:
4. Schritt: Realisierung, Coaching und Erfolgskontrolle

issue

Im 4. Projektschritt werden die definierten Projekte unter der Leitung des jeweiligen 
Projektverantwortlichen mit seinem Team durchgeführt.

Coaching-Prozess: 
Hilfe zur Selbsthilfe

Die Rolle des Beraters kann dabei sehr individuell gestaltet werden

Erfahrungsgemäß ergibt sich ein Mix in der Beratertätigkeit, die sich in der Regel über einen Zeitraum 
von bis zu einem Jahr mit abnehmender Intensität erstreckt.

Klare Milestone-
und Projekt-
Verantwortung

18

Milestone-Planung – Realisierungsprojekte

Mitarbeit im Projektteam

Coach der Projektverantwortlichen

Gesamtprojektcontrolling, Monitoring der Inhalte

Aktualisierung Saving Board

An den festgelegten Milestone-Terminen erfolgt jeweils der Statusbericht mit Abweichungsanalysen, 
die weitere Projektplanung bis zum nächsten Rapport und evtl. erforderlichen Zusatzmaßnahmen.



Die Exxent FKE-80/20-Methodik im Einzelnen:
Ergebnisse aus 3 Praxisbeispielen

issue
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BEISPIEL 1

Automobil-Zulieferer

Startsituation
600T € Frachtkosten insgesamt
Frachtaufträge vorwiegend im FTL-Bereich, keine Teilladungen

Hebel-Mix und Maßnahmen
Umstellung nicht ausgelasteter FTLs auf Teilpartien
Einsatz mehrerer kostengünstiger Stückgut-Spediteure
Vergabe von Kleinladungen unter 3,5 to an KEP-Spezialist der Branche
Zusammenlegung von Rundläufen durch Frequenzanpassung

Ergebnisse
20% Kostenreduzierung und Flexibilisierung als Voraussetzung für kostenneutrale 
Mengenanpassung bedingt durch die aktuelle Wirtschaftskrise

BEISPIEL 2

Sondermaschinen-
bauer

Startsituation
1 Mio. € Eingangsfrachten mit 20 LDLs
etwa 2 Mio. € indirekte Frachtkosten (Frei-Haus-Lieferungen)
Relationen ohne Routen-/Rundlauf-Verknüpfung

Hebel-Mix und Maßnahmen
Einsatz eines Lead Logistics Providers in der Beschaffungslogistik unter Nutzung eines web-
basierten Logistik-Leitstandes
Änderung der Frankatur bei etwa 20% der Frei-Haus-Lieferung auf Abholung
Enge Abstimmung mit Commodity-Managern und Disponenten

Ergebnisse
16% Einsparung bei den direkten Frachtkosten (besserer Dispo-Vorlauf, Ladungsträger-
optimierung)
20% Einsparung der Frachtkosten, die aus der Frankaturänderung resultieren

BEISPIEL 3

Unternehmens-
gruppe der 
Automobil-
Zulieferer-Industrie

Startsituation
6 Mio. € direkte Frachtkosten (gruppenweit)
30 Spediteure mit unterschiedlichen Konditionen im Einsatz

Hebel-Mix und Maßnahmen
Preis-/Raten-System-Harmonisierung und Vergleichbarkeit
Wettbewerbsgenerierung gruppenweit
Bildung von 11 Routen mit  eigenem Management
Neue Knotenpunkte, FTL-LTL-Ausgleich, Megatrailer-Einsatz

Ergebnisse
18% Kosteneinsparung bei direkten Frachtkosten, 
zusätzlich 2% Überzahlungs-Vermeidung



Frachtkosten-Effizienz als Modul der „Logistics 
Excellence“ und der Exxent Effizienz-Steigerungs-
Programme (ESPs)

issue
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ESPs entlang der 
Wertschöpfungs-
kette

Zur Verbesserung der Operational Excellence hat Exxent neben Logistics Excellence 
noch drei weitere  Effizienzsteigerungsprogramme entwickelt

Fracht- und Transportkosten sind nur ein Teil der gesamten Logistik-Kosten: Das FKE-
80/20-Modul ist wesentlicher Bestandteil unseres Pfades zur Logistics/SCM-Excellence

FKE als erster
von vier Schritten 
der Logistics-/
SCM-Excellence

Develop Sell Source Procure Make Deliver Serve Recycle

Zielgruppen-Schärfung

Vertriebseffizienz

Reallokation der Budgets

Innovatives Marketing

Umstellung auf günstigere 
Werbe-Instrumente

Kunden-Wertorientierung

Repositionierung im Nutzen-
Modell des Kunden

Service-Kooperationen

ESP I: Vertrieb/Marketing

Sourcing-Strategie

Best Value Sourcing

Instrumenteneinsatz:
BFL, BB, CS, SB

Kooperationsansätze

Einkaufsgemeinschaft

Strategische 
Partnerschaften

Service der Verbände

Stellhebel

Einführung Commodity 
Management

Contracting-Methoden

Outsourcing

ESP II: Einkauf/Produktion

Logistik als Hauptprozess

4-Kreis-System

Entkoppelung

Durchgängige 
Kostentransparenz

SLA-Konzepte

Routings

Bulk-/Packed-Optimierung

Sourcing-Strategie LDLs

ESP III. Logistik/SCM ESP IV: Verwaltung/IT

Leistungsreduzierung

Umfanganpassung

Vermeidung Blind-Leistung

Effiziente Leistungserstellung

Effiziente Prozesse

Strukturorganisation

Betriebsmitteleinsatz

Develop Sell Source Procure Make Deliver Serve Recycle

Zielgruppen-Schärfung

Vertriebseffizienz

Reallokation der Budgets

Innovatives Marketing

Umstellung auf günstigere 
Werbe-Instrumente

Kunden-Wertorientierung

Repositionierung im Nutzen-
Modell des Kunden

Service-Kooperationen

ESP I: Vertrieb/Marketing

Sourcing-Strategie

Best Value Sourcing

Instrumenteneinsatz:
BFL, BB, CS, SB

Kooperationsansätze

Einkaufsgemeinschaft

Strategische 
Partnerschaften

Service der Verbände

Stellhebel

Einführung Commodity 
Management

Contracting-Methoden

Outsourcing

ESP II: Einkauf/Produktion

Logistik als Hauptprozess

4-Kreis-System

Entkoppelung

Durchgängige 
Kostentransparenz

SLA-Konzepte

Routings

Bulk-/Packed-Optimierung

Sourcing-Strategie LDLs

ESP III. Logistik/SCM ESP IV: Verwaltung/IT

Leistungsreduzierung

Umfanganpassung

Vermeidung Blind-Leistung

Effiziente Leistungserstellung

Effiziente Prozesse

Strukturorganisation

Betriebsmitteleinsatz

Logistikfunktionen des 
Unternehmens

Logistikeinbindung 
Lieferanten/Kunden

Transporte und 
Transportfunktionen

FKE:
Verhinderung 
Überzahlung

FKE:
Optimierung Fracht- und Transport-

kosten durch Stellhebelkonzept
(Routen-Management, Ladungsträger, 

Bündelung,
Disposition)

Scope der 
Logistik-

Stellhebel

Scope der logistischen Prozesskette

Buy for 
Less

Buy 
Better

Consume 
Better

Sell 
Better

Logistics Excellence: 
Bestände, Lagertechnik/-flächen, Verpackungsoptimierung/ 

Behältermanagement, Ver-/Entsorgung im globalen 
Produktionsverbund, Disposition/Terminierung, Outsourcing-

Partnerschaften

SCM Excellence:
Einbezug der Lieferanten und Kunden 

in den Optimierungsprozess

Logistikfunktionen des 
Unternehmens

Logistikeinbindung 
Lieferanten/Kunden

Transporte und 
Transportfunktionen

FKE:
Verhinderung 
Überzahlung

FKE:
Optimierung Fracht- und Transport-

kosten durch Stellhebelkonzept
(Routen-Management, Ladungsträger, 

Bündelung,
Disposition)

Scope der 
Logistik-

Stellhebel

Scope der logistischen Prozesskette

Buy for 
Less

Buy 
Better

Consume 
Better

Sell 
Better

Logistics Excellence: 
Bestände, Lagertechnik/-flächen, Verpackungsoptimierung/ 

Behältermanagement, Ver-/Entsorgung im globalen 
Produktionsverbund, Disposition/Terminierung, Outsourcing-

Partnerschaften

SCM Excellence:
Einbezug der Lieferanten und Kunden 

in den Optimierungsprozess

Kapitel 4



Exxent Management Team AG hilft bei der pragmatischen Erarbeitung der 
Verbesserungsmaßnahmen und bei der termin- und qualitätsgerechten Realisierung.

Unser Beratungsansatz ist konsequent unternehmerisch

Kurzprofil: Exxent Management Team AG

issue
Kurzprofil

Wir konzentrieren uns auf zentrale Fragen der Unternehmensführung, außergewöhnliche Resultate 
für unsere Kunden zu erbringen, ist unser Ziel und Bestreben.

Wir entwickeln Strategien, Konzepte und Lösungsansätze unter dem Blickwinkel der erfolgreichen
Umsetzung. Bei der Umsetzung die treibende Kraft zu sein, stützt unseren Erfolg.

Erklärtes Ziel unserer Arbeit ist es, die Wettbewerbsposition unserer Kunden zu stärken und zu 
differenzieren und damit nachhaltige Leistungs- und Ergebnisverbesserungen zu erreichen.

Wir arbeiten deshalb vorrangig mit Vorständen, Geschäftsführern und Eigentümern zusammen, 
welche die Weiterentwicklung und Zukunftssicherung ihres Unternehmens darin sehen, in der 
Branche und im Unternehmen neue Standards exzellenter Performance zu setzen.

Die Gesellschafter und Partner der Exxent Management Team AG verfügen über eine mehr als
20-jährige Management- und Beratungserfahrung. Sowohl als Manager in verantwortungsvoller 
Funktion in der Industrie, als auch als Berater haben wir Unternehmen erfolgreich restrukturiert, 
umgebaut und zukunftssicher ausgerichtet. Pragmatismus, Stringenz, der Blick für das Wesentliche 
und die hohe Mobilisierungskraft zeichnen uns aus. Die Führungskräfte finden in uns – dank der 
Kombination aus Management – und Beratungserfahrung – vertrauensvolle Partner und Unterstützer 
für ihren Erfolg. Der gemeinsame Erfolg ist Motor unseres Einsatzes und Handelns. Unsere Stärke 
liegt darin, dass wir für die unterschiedlichen Problem- und Aufgabenstellungen in den Lebensphasen 
der Unternehmen die richtige Antwort bezüglich Lösungsansatz, Wissen, Erfahrung, Expertise und 
Methodik finden. Der professionelle Einsatz unserer Implementierungs- und Change-Management-
Fähigkeiten sichert messbare Umsetzungsergebnisse, und an diesen lassen wir uns messen.

Exxent als Content-
und Prozess-Driver 
überzeugt durch 
Business- und 
Process-Competence

21



Umfangreiche Branchener-
fahrungen in der Industrie:

Maschinenbau

Anlagenbau

Fahrzeugbau/Automotive

Gebrauchsgüter

Textil/Fashion

Prozessindustrie/Pharma

NuG/Lebensmittel/Getränke

3 PLs/4 PLs

Operator/Spediteure

Carrier

Ausrüster/IT-Provider

Verpackungsmittelindustrie

Umfassende Kenntnis der rele-
vanten Logistikdienstleister und 
deren Leistungsangebot

Umfangreiche Erfahrung in 
Europalogistik-Strategien 
(Multi-Site, Multi-Warehouse)

Überblick über den Logistik-
Markt

Komplettes Methoden-Wissen 
zur Potenzialanalyse und Stell-
hebelbewertung

Zahlreiche erfolgreich umge-
setzte Outsourcing- und 
Kontraktlogistikkonzepte

Extensive Erfahrung in Dienst-
leister-Vertragsgestaltung

Umfangreiche Praxis in der 
Gestaltung und Durchführung 
von Konzeptwettbewerben

Wertstromanalyse

Wertstromdesign

BPE – Business Process 
Excellence

Targeting (Better, Faster, 
Cheaper)

Prozess-Tools (ViFlow, ARIS)

KVP

Benchmarking (Best Practices)

SLA-Design

Supply Chain Mapping

Umfangreiche Expertise in 
allen wesentlichen Logistik-
funktionen

Zahlreiche Logistikstrategie-
und Umsetzungsprojekte für 
internationale Groß- und 
Mittelstandsunternehmen

Tiefgehendes Best Practice 
Know-how aus vielen pro-
duzierenden Branchen 
(Analogien/Muster)

Mehrere Studien zum 
Logistikmarkt (z.B. Studie 
„Logistikmarkt 2010“)

Kenntnis und Zugang zu 
wichtigen Logistikdienstleistern 
aller Typenklassen (Mittelstand 
und Konzerne)

Kernkompetenz Logistik Logistisches Methodik-
Know-how

Expertise Prozess-
management

Branchen-Know-how

Umfangreiche Branchener-
fahrungen in der Industrie:

Maschinenbau

Anlagenbau

Fahrzeugbau/Automotive

Gebrauchsgüter

Textil/Fashion

Prozessindustrie/Pharma

NuG/Lebensmittel/Getränke

3 PLs/4 PLs

Operator/Spediteure

Carrier

Ausrüster/IT-Provider

Verpackungsmittelindustrie

Umfassende Kenntnis der rele-
vanten Logistikdienstleister und 
deren Leistungsangebot

Umfangreiche Erfahrung in 
Europalogistik-Strategien 
(Multi-Site, Multi-Warehouse)

Überblick über den Logistik-
Markt

Komplettes Methoden-Wissen 
zur Potenzialanalyse und Stell-
hebelbewertung

Zahlreiche erfolgreich umge-
setzte Outsourcing- und 
Kontraktlogistikkonzepte

Extensive Erfahrung in Dienst-
leister-Vertragsgestaltung

Umfangreiche Praxis in der 
Gestaltung und Durchführung 
von Konzeptwettbewerben

Wertstromanalyse

Wertstromdesign

BPE – Business Process 
Excellence

Targeting (Better, Faster, 
Cheaper)

Prozess-Tools (ViFlow, ARIS)

KVP

Benchmarking (Best Practices)

SLA-Design

Supply Chain Mapping

Umfangreiche Expertise in 
allen wesentlichen Logistik-
funktionen

Zahlreiche Logistikstrategie-
und Umsetzungsprojekte für 
internationale Groß- und 
Mittelstandsunternehmen

Tiefgehendes Best Practice 
Know-how aus vielen pro-
duzierenden Branchen 
(Analogien/Muster)

Mehrere Studien zum 
Logistikmarkt (z.B. Studie 
„Logistikmarkt 2010“)

Kenntnis und Zugang zu 
wichtigen Logistikdienstleistern 
aller Typenklassen (Mittelstand 
und Konzerne)

Kernkompetenz Logistik Logistisches Methodik-
Know-how

Expertise Prozess-
management

Branchen-Know-how
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Exxent Wissensbasis Logistik und SCM (LOGO = Logistik-Optimierung)

Exxent Wissensbasis 
der Logistik

Kompetenz für die 
Logistik

Folgende Gründe sprechen somit für Exxent als kompetenter Partner für die Logistik:
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Branchen- und Themenschwerpunkte der Exxent Management Team AG :

Branchen und 
Themen von Exxent

issue

Wir sichern den Projekterfolg auf drei Ebenen: Inhalt, Methode und Prozess

Sicherung des Erfolgs 
auf drei Ebenen

Ansporn und Anspruch: Exxent leads to Excellence

Unser unternehmerisches Selbstverständnis verpflichtet uns zum Erfolg. Das Erreichen absoluter 
Qualität, Professionalität, Kundenorientierung und Umsetzungsstärke ist unser Anspruch. Für den 
Erfolg unserer Kunden gehen wir die Extrameile. Dabei übertreffen wir die an uns gesetzten 
Erwartungen.



Pressespiegel: „Der Kunde hat den König“
(Verkehrsrundschau)

issue
Pressespiegel
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Pressespiegel: „Missverstehen in Logistik-Ehen“
(Verkehrsrundschau)

issue
Pressespiegel
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